Beweiſung / das Ofte 
nudtcr helt bnd leret / das die Gott $ 


| heit eben alſo in den rechtgleubigen wone / wie 
in der menſcheit Christi ſelbſt. Vnd das | 
weiter daraus folge / das die Chriſten ah 
eben alſo ware Gorter ſein / vnd an⸗ a | 
gebetet muͤſſen werden / als der 


menſch Iheſus ſelbſt. 


Durch Matth. Fl. Illyricum. 


Th hab bor etlichen Mo⸗ 


naten eine kurtze ſchrifft vnter dieſem Titel 
laffen ausgehen / Wider die Götter in 
Preuſen / darin ich angezeigt vnd mit des 
S Oſianders eigen text beweiſet / das er halte 
vnd lere / das die Gottheit eben alſo in den gleubigen wone / 
als in der menſcheit Chriſti. Daraus denn weiter folget / 
das die gleubigen eben alſo Gotter ſein / wie Chriſtus wa⸗ 
rer Gort iſt. Vnd weiter das man fic auch als Gorcer anbe 
ten ſol etc. Welche grobe vnd Teufliſche ſchwermerey frei⸗ 
lich ein gewiſs vnd mercklichs zeichen feines Geiſtes iff. 
Wie ſich nu Oſiander in ſolchem feinem jrthumb ſtel⸗ 
len wird / oder aber feine jünger / weil der meiſter (wie das 
geſchrey gehet) geſtorben iſt / ob fie jn werden verneinen / 
oder verfechten / oder aber erkleren / iſt mir gantz vnd 
gar vnberouſt Doch halt ich ſie werden jhn durch cts 
liche finſtere deuteley verbergen vnd verneinen wollen. Denn 
fie werden ſich beſorgen / das fie noch zur zeit nicht werden 
mit ſolcher groben vnd grewlichen ſchwermerey fůr den 
leuten beſtehen koͤnnen. 
Darumb will ich den armen Chriſten e 


(damit fie ſich an ſolche groben ſchwermerey vnd gewiſ⸗ 
ſen zeichen des verfuͤriſchen Geiſts ſtoſſen / vnd erkennen / 
das ſie Gott ſelbs durch ſolche ſcheinbarliche merckzeichẽ 
für des Oſianders jrthumb habe wollen warnen ) noch 
kůrtzlich beweiſen / das des O ſianders meinung eigentlich 
ſey / das die Gottheit alſo in den Oſiandriſten wone / als in 
der menſcheit Chriſti ſeibſt. 

Der fuͤrnembſt vnd klerſte text / darin Oſiander ſol⸗ 
chen jrthumb ſetzt iſt ſonderlich der im buch wider Phi⸗ 
lip. in E. welchen ich von wort zu wort in meinem obge⸗ 
nanten Büchlein gefasst hab / vnd fehet fich alſo an. u 
find ich aber dreierley gegenwertigkeit Gottes in den Crea 
turn etc. 7 844 ur In 


In welchem text erſt zu mercken iſt / das Ofiander 


fürnemen alda iſt / anzuzeigen / auff welcherley weiſſe die 


Gottheit in den Chriſten wone, ni ner 

Zum andern / das er dreierley gegenwertigkiit Gottes 
in den Creaturn ſetzet / vñ dieſelbig nach einander beſchrei⸗ 
bet. Die erſte (age er ſey die / dadurch Gott wonet in allen 
ſeinen Creaturn / guten vnd boͤſen / vernuͤnfftigen / vnuer⸗ 
nuͤnfftigen / lebendigen vnd todten. 

Die ander / dadurch Gott in den Heiligen Engeln 
wonet / vnd dadurch fie ſelig fetrro 

Die dritte ſagt er / ſey die / dadurch Gott in den rechten 
Chriſten wonet etc. 

Zum dritten iff zu mercken / das er ſagt / die dritte ges 
genwertigkeit Gottes in den Chriſten / ſey fo viel hoͤher v⸗ 
ber die ander / dadurch Gott in den Engeln wonet / als 
dieſelbig vnausſprechlich hoͤher iſt denn die erſte / dadurch 
Gott in allen Creaturn wonet. Daraus denn zuuernemen / 
das er die vornembſte vnd hochſte gegenwertigkeit vnd 
einwonung Gottes den rechtgleubigen zueigenet / die da 
jmmer maz fein oder genant werden / vnd das iſt die / das 
durch Gott in der menfcheit Chriſti wonet. : 

Zum vierden erklert ſich Ofiander ſelbſt / welche ein 
wonung er den Chriſten zueigene / in dieſen nachfolgenden 
worten. Denn Gott wonet nicht ſchlechter weiſe in der 


menſcheit Cbriſti / wie er in den Engeln wonet / ſonder Got 


vnd menſch fein in Chriſto eine einige vnzertrente Perſon / 
Vnd damit man ja klar verſtehe die meinung dieſſes texts 
Oſiandri (wiewol er ſonſt an jhm ſelbſt klar genug iſt / 
vnd vnwiderſprechlich / das er eben die gegenwertigkeit 
Gottes den Chriſten menſchen zueigent / die der menſch 
Chriſtus ſelber hat) ſo wil ich dieſen ſeinen text in form 
vnd recht geſtalt eins arguments austeilen / wie man pflegt 
in der Dialectica zu thun / wenn man ein argument eigene, 
lich vnd gruͤndtlich examinirn wil. 
Maior. 
A ij Suma 


‘ MAIOR, rn OE 


Humanitas Chrifti ita inhabitatura dluinitate, ut: 


fit una perfona cum diuinitates 


Nos fumus membra humanitatis Chriſti & os de 
oſſe eius. Concluſio. 5 


Ergo ficinhabitamur a Deo,ficut Chriftus & una 

peilona ſumus cum Deo, 5 
Ich will ſeine wort ſetzen. 
Maior. 

Gott wonet nicht ſchlechter weiſe in der menſcheit 
Chriſti / wie er in den Engeln wonet / ſonder Gott vnd 
minſch ſein in Chriſto ein einige vnzertrente perſon / welchs 
mann von keinem Engeln ſagen kan. 


Minor. 
So ſein wir glieder des leibs Chriſti von ſeinem 
fleiſch vnd bein. Con cluſio 


Darumb fein wir auch ſeiner Goͤttlichen natur teils 
hafftig / wir ſein alle einer in Chriſto Iheſu / darumb wos 
net Gott durch den glauben aus gnaden auch in vns / wie 
er in Chriſto wonet eto. . 
Häi.eraus erſcheint nu klerlich was Oſiandri mets 
nung vnd lehr in dieſer ſache ſey / nemlich das die Gott⸗ 


heit eben alſd in Chriſto wone / als in der menſcheit Chris 


ſti / vnd wir eben alſo eine Perſon mit Gott ſe n / als der 
menſch Chriſtus / daraus denn auch folget / das wir eben 
alſo Goͤtter ſein / als Chriſtus ſelb ſt. . 
ES Eben auff dieſe meinung ſagt er auch in ſeiner 
Difputation / Weil die ganze fülle der Gottheit / wonet 
aun der menſcheit Chriſti / wone fie in vns auch / die 
wir Chriſti fleich vnd glider fein · ¶ Item eben dieſen 
verſtand mus auch haben / das er faſt in allen ſeinen 
ſchrifftẽ mit groſſem fleis treibt den ſpruch / der iff der recht 
Antichriſt / welcher leugnet / das Mesſias oder der Son 
Gottes ins fleiſch komen iſt. Welchs eigentlich geſagt 
wWirt 


~ 


bi, | wirt von der menſchwerdung Chriſti / Oſiander aber vera 
Ñ ſtehet jhn auch von der einwonung der Gottheit inn den 


rechtgleubigen en Can asus 
lus / was kan eigentlicher von der were 


hy Vnd ʒum beſch 1 
mM einigung der Gottheit mit der menſcheit Chriſti geſagt 

W % werden / denn der allerheiligſt ſpruch Joannis / vnd das 
. wort ward fleiſch / eben denſelben hohen vñ teuren ſpruch 


ʒeucht dieſer ſchwermer zu füher greulichen ſchwermerey / 
vnd verſtehet jhn von der einwo nung der Gottheit inn 


der menſcheit Chriſti. ; 
U Diſs fey guug zur beweiſu g / das Oſtander ſchwer⸗ 
Chem met / die Gottheit wone eben alſo inn der menſcheit Ofis 
Mts andri / vnd der Oſiandriſten (welche allein die rechtgleu⸗ 
bigẽ fein) Wie ſiewonet in der menſcheit Chriſti ſelbs / vñ 
das fie eine perſon mit Got ſein / wie die menſcheit Chrijit 
NN ity Daraus denn nodwendig folgut / das man Oſiandrum 
eden alfo anbeten vñ anruffen ſoll vñ mus / als den mena 


AT) ſchen Iheſumn si 
fůr gewiſs / das Ofiander einmal 


Naty Ich hoͤre trawn 
tinny ſoll geſagt haben / da er mit feinen prechtigen / Gotgiſch⸗ 
en oder Khetoriſchen worten / von der einwonung Gottes 
bez geſchwermet ! geſchaumpl vnd gegeiuert hat / das die Bob 
der miſſen in jhm wone / vnd alſo in ſeinem fleiſch 


Dill beit 2 
15 marck vñ beinen durch goſſen ſey / das wo er nicht zudicke 

i haut bette fie aus jm ſolt leuchten vit glentzen. One zwey s 

10 el / wie aus einer latern ein liecht. Er ſolt billich dazu ges : 
‘ than haben / Wo er nicht ſo ein ſchwartze Moren haut 
Hate gehabt / denn das wir d auch nicht ein wenig gehin⸗ 


Ly dert haben. asd pace? e 
wil Wie nu dem allen / er hab es geſagt oder nicht / ſo iſt 
m gleicbrool ſolche rede ſeiner leer / vñ prechtigen / langen vñ 
par vier ſchroͤdigẽ / vñ hyperbo iſchẽ worten nicht vngemeſs. 
165 Was aber die ſprůche helangee / ſo er ſolche ſchwer⸗ 
nei merey 30 beſtetigen fůret / it jym i demſelbigen büchlein 

Was aber den 


(von den Goͤttern) gnugſam geantwort. 
A $ Irthumb 


rebum falbfE belangt/. halt ich nicht das es noch sue 
en | Ea deca: reiben / wiewoll trawen etliche 
widerteuffer / vnd andre ſchwermer ſolche ſchwermerey / 
Das dermaſſen die Hartge fille der Gottheit in jnen wos 
ne / das alles was fic thun / von Gott ſelbſt geſchehe / etc. 
feſt vñ hart treiben / doch halt ich in Preuſſen werden ſich 
die Chriften noch nicht mit ſolcher groben ſchwermerey 
betho ren laſſen. : ee re. 
Dirhalben will ich itzt auffhoͤren / vñ nur allein einen 
jglichen / ſo da gern will felig werden / vermanen / er wolle 
durch diefe ſchandfleck der groben ſe chwermerey / welche 
Gott aus fonderlichen gna den gegen den Chriſten / dieſem 
Hetzer hat angehengt / ſich warnen laſſen / damit er nicht 
mit jhm zu hoch ſchwebe / vnd durch die weſentliche Got 
tes gerechtigkeit (die den gerechten wol wil / den ſündern / 
aber ein vertzerendes fevor aft) gerecht / ja Gott ſelbſt zu 
werden / ſich vnterſtehe / Sondern gedencke / das / wer das 
Gefüge Gottes vollentsmlich halten / vñ erfüllen koͤnte / 
das der gerecht were Kom. 2. vñ 10 Gal. 3. Leuit. lo. Luc: 
10. vñ is. Das haben aber wir nicht koͤnnen thun / ſonder 
Chriſtus batts für uns gethan / mit ſeinem leiden vñſ ge⸗ 
orſam / Matth. . Rom 8. vit to, 
leiden vñ gehorſam / oder ſein er fuͤllung des; Geſetzes uns 


daurch den glauben zugeeigent / vnſere erechtigkeit. 


Dieſeẽ lehr iſt je lar vnd in der H. Schrifft hin vnd 
wider(wie das bisher von D. Mart. vnd andern vielen 
znugſam beweiſet worden iſt) wol gegruͤndet. 
Ver nu will in dieſer einfalt hienyden bey der wiegen 
Vit bey dem Creutz ſitzen des kindleins 


Eee den ene 5 Jeſu / ſo vns geborn 
vñ gegeben iſt / das es vnſere Sünde tregt / der wird auch 
Wer aber flucks mit 
o hinauff inn den hi⸗ 
ott ſelbſt ſein will / der 


letzlich mit ſhm in den Himel faren. 
Lucifer / Lua / Adam vnd Oſtaudr 
ma flieʒen / vnd Bote gleich, ja G 


HE derhalbẽ Chriſti 


wird gewifslich auch hinunter in die Selle hinein geſtůr⸗ 
et. werden. is sy 
Der HERR Jheſũs / der Gebenebeyete Same des 
weibs / inn welchem alle menſchen geſegnet werden / wel⸗ 
ches ferſen / die Alte ſchlange ſticht / zutrette derſelbigen 
kopff / vnd mache zu nichte alle ¡br boͤſe gifftige tüche 
vit anſchlege ANNE N. 


Gedruckt zu Magdeburg bey 
Chriſt ian Roͤdinger. 


Prima lanuar Anno 1553. 


